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Braunviehzüchter setzen auf
Viehschauen und die Politik
Ehrungen und Auszeichnungen
standen im Mittelpunkt der
Delegiertenversammlung des
kantonalen Braunviehzucht-
verbandes in Ernetschwil. Die
Vakanzen im Vorstand konnten
problemlos besetzt werden.

Von Stefan Füeg

Ernetschwil. – Rund ein Drittel der
über 150 anwesenden Delegierten
konnten am Samstag mit speziellen
Auszeichnungen gewürdigt werden.
So waren alleine 49 Kühe im vergan-
genen Jahr bei einer Lebensleistung
von über 100 000 Kilo angelangt, ihre
stolzen Besitzer durften eine spezielle
Urkunde in Empfang nehmen. Eben-
so stolz waren die Bauern, welche für
das Betriebsmanagement ausgezeich-
net wurden.

Die statutarischen Geschäfte der
Delegiertenversammlung konnten
schnell abgehandelt werden. Ver-
bandspräsident Josef Räss (Löm-
menswil) erinnerte in seinem Jahres-
bericht an den schwachen Euro, wel-
cher auch die Bauern beschäftige.
«Unsere Produkte, wie Käse und
Milch, werden immer teurer, die Poli-
tik muss Gegensteuer geben», so
Räss.

Er forderte die bäuerlichen Vertre-
ter im Parlament auf, entsprechende
Forderungen zu stellen.

Kantonalschau war Riesenerfolg
Erfreulich, so Räss, seien auch im ver-
gangenen Jahr wieder die Viehschau-
en verlaufen. «Es muss unser Ziel
sein, bei diesen Anlässen eine breite
Öffentlichkeit anzusprechen, denn
nur so können wir uns und unsere
Produkte wie auch die vorhandenen
Probleme bekannter machen», for-
derte er die Anwesenden zum Han-
deln auf. Erfreulich sei im vergange-

nen Jahr die Kantonalschau abgelau-
fen. Zwar habe es kurz vor der ge-
planten Durchführung eine eigentli-
che Katastrophe gegeben, denn die
Halle in Sargans war abgebrannt. «So
mussten wir kurzfristig umdisponie-
ren, mit der Markthalle in Wattwil
konnte eine super Alternative gefun-
den werden, der Anlass wurde zu ei-
nem Riesenerfolg», so Räss – und
auch der für den Anlass zuständige
Migg Alder bestätigte dies.

Für die zurücktretenden Migg Alder
und Roland Peter wurden Kari Wach-
ter (Mels) und Andreas Wittenwiler
(Nesslau) neu in den Vorstand ge-
wählt. Die verbleibenden Mitglieder

mit Josef Räss an der Spitze wurden
einstimmig wiedergewählt.

Regierungsrat Beni Würth zu Gast
Der anwesende Regierungsrat Beni
Würth sprach in seinen launigen, kur-
zen Worten den Bauern Mut zu. Auch
er ging auf die Wichtigkeit der Vieh-
schauen ein, «denn nur so können sie
auch der nicht bäuerlichen Bevölke-
rung zeigen, was der Bauernstand
leistet und produziert.»

Der Vorschlag des Bundesrates für
die Agrarpolitik ab dem Jahr 2014 sei
nicht schlecht, es gäbe aber noch viel
zu tun, so Würth. Kurz vorgestellt wur-
de die Planung des Neubaus der ab-

gebrannten Markthalle in Sargans,
welche laut Auskunft auf gutem Wege
ist.

Der Standort werde immer konkre-
ter, die Gemeinde sei sich bewusst,
wie wichtig diese Halle sei. Aufgefor-
dert wurden die Anwesenden, sich
auch finanziell vermehrt zu beteili-
gen, das Ziel von 1,5 Millionen Fran-
ken sei noch nicht erreicht.

Zum Abschluss der speditiv durch-
geführten Delegiertenversammlung
referierte Martin Rust, Vizedirektor
von Braunvieh Schweiz, vor zum Teil
bereits gelichteten Rängen über die
Frage «Welche Strategie bringt die op-
timale Kuh?».

Ausgezeichnet: Über 50 Landwirte dürfen in Ernetschwil spezielle Urkunden entgegennehmen. Bild Stefan Füeg

Ein Hauch von Frühling im Kunst(Zeug)Haus
An der Vernissage im Kunst-
(Zeug)Haus Rapperswil stan-
den gesammelte Werke von
Elisabeth und Peter Bosshard
sowie «Exotic light prints» der
Stäfner Künstlerin Bernadette
Gruber im Mittelpunkt.

Von Renate Ammann

Rapperswil-Jona. – «Das war am
Samstagabend kein Erdbeben, das
war ein riesiger Stein, der den Orga-
nisatoren beim Aufhängen des letzten
Schildchens vom Herzen fiel», hält
Peter Bosshard in seiner kurzen Be-
grüssung am Sonntagvormittag la-
chend fest. Unter die stattliche Zahl
Vernissagebesucher haben sich zu sei-
ner grossen Freude auch rund 25
Künstler gemischt. Unter dem Motto
«Springende Lachse» werden insge-
samt 160 Arbeiten von 78 Kunstschaf-
fenden präsentiert.

Installative Arbeiten
Trotz des Titels werde man keine Fi-
sche sehen, so Kuratorin Daniela
Hardmeier bei der Vorstellung der
Werke. Es seien hauptsächlich instal-
lative Arbeiten und solche auf Papier.
«Mit Begriffen wie Präzision, Ord-
nung, Eigensinn, Wahnsinn und Hei-
terkeit könnte man die Ausstellung
wie auch die Schweizer Bevölkerung
umschreiben.» Teilweise seien es aber
auch Klischees. Was den Eigensinn be-
treffe, seien die Schweizer absolut kei-
ne Hinterwäldler, denn manchmal
würden sie sich wie die Gallier in Rom
benehmen, bemerkt sie schmunzelnd.

Eine gehörige Portion Wahnsinn ge-
höre dazu, eine solche Kunstsamm-
lung im eigenen Interesse anzulegen,
wie dies Bosshards taten. Alle Künst-
ler haben den Blick auf das Detail im
Alltäglichen geworfen und damit zie-
he sich eine gewisse Heiterkeit durch
die ganze Halle. «Auch ohne Fische
passt der Titel zur Ausstellung, sie ist
schräg und trägt dennoch reichlich
Poesie in sich.»

«Das ist meine Halle, ich komme
wieder.» Künstlerin Bernadette Gru-
ber lacht. Noch nie seien ihre teils im-
mens grossen Werke an einer Ausstel-
lung so gut zur Geltung gekommen.

Zu verdanken hat dies die Stäfnerin
den Organisatoren der IG Halle. Zwei
Mal jährlich geniessen sie Gastrecht
im Kunst(Zeug)Haus, dies gilt auch
für das 20-Jahr-Jubiläum.

Intensives Kolorit
Absolut gerechtfertigt ist der Titel der
Werke Grubers. «Exotic light prints»
bestechen durch ihr mehrheitlich in-
tensives Kolorit und verströmen mehr
als nur einen Hauch Wärme. Irritie-
rend wirken im Moment die Bilder
mit den Kaffeebohnen. Die Aufklä-
rung folgt in der Laudatio von Chris-
toph Schwingenstein, Kunstsachver-

ständiger und Kurator des WWF
Deutschland aus München. «Ihr Ehe-
mann ist Kaffeehändler und diese Bil-
der stammen aus der Ära, die sie mit
ihm in Afrika verbrachte.» Schwin-
genstein lässt die ersten Begegnungen
mit der Künstlerin in Saigon aufleben.
Er richtet dann aber sein Augenmerk
voll und ganz auf die unterschied-
lichsten Techniken, die Gruber von ih-
ren künstlerischen Entdeckungsrei-
sen durch die ganze Welt mitbrachte.
Als Vorlagen dienen ihr immer Motive
aus der Natur, die sie mit dem Foto-
apparat festhält und sodann ihrer
Kreativität freien Lauf lässt.

Künstlergespräch: Bernadette Gruber unterhält sich mit Laudator Christoph Schwingenstein. Bild Renate Ammann

Ab März kostet
das Parkieren
Die Lintharena bewirtschaftet
ab kommendem Monat ihre
Parkplätze. Mit zwei Franken
für acht Stunden und der ersten
halbe Stunde gratis geschieht
dies jedoch sehr moderat.

Näfels. – Bei der Lintharena in Näfels
abgestellte Autos kosten künftig. Die
erste halbe Stunde nach der Einfahrt
ist das Parkieren zwar noch gratis, da-
nach verlangt das Sportzentrum eine
moderate Gebühr von zwei Franken
pro acht Stunden. Gäste des Restau-
rants erhalten bei einer Konsumation
ein Gratisausfahrtsticket, wie der Ver-
waltungsrat mitteilt.

Mit der Einführung der Parkplatz-
bewirtschaftung im März werden laut
Mitteilung drei Ziele angestrebt: Ein-
nahmen aus den eigentlichen Park-
platzgebühren, höherer Restaurant-
umsatz (Gäste, die das Restaurant be-
suchen, erhalten deswegen auch ein
Gratisausfahrtsticket) sowie ökologi-
sche Aspekte. Die Lintharena hat eine
eigene Bushaltestelle.

Unterhalt ist aufwendig
Der grosse Parkplatz der Lintharena
wird laut dem Verwaltungsrat täglich
durch unzählige parkierte Autos von
Nichtkunden belegt, obwohl ein
Rechtbot «nur für Gäste» besteht.
Der Unterhalt dieser Parkplätze sei
aufwendig: tägliche Abfallbeseiti-
gung, periodische Reinigung und
Schneeräumung, allgemeiner Unter-
halt.

Um die Lintharena langfristig zu er-
halten, sind laut Communiqué pro
Jahr mindestens 600 000 Franken zu
investieren. Bei den Verhandlungen
für die Abgeltung der gemeinwirt-
schaftlichen Leistungen forderten die
Gemeinden, dass die Eigenwirtschaft-
lichkeit der Anlagen verbessert wer-
den müsse. «Zu Recht», wie VR-Prä-
sident Peter Landolt kommentiert. In
einer aktiven Parkplatzbewirtschaf-
tung sei «ein Potenzial ausgelotet»
worden. (so)

Müttertreff lädt zur
Kinderbibelbörse
Rapperswil-Jona. – Am Mittwoch,
15. Februar, 20 Uhr, findet im evange-
lischen Kirchgemeindehaus Rappers-
wil eine Kinderbibelbörse statt. Der
Müttertreff «mütter:horizonte» der
Evangelisch-Reformierten Kirchge-
meinde Rapperswil-Jona lädt zusam-
men mit seiner Leiterin, Pfarrerin Ka-
tharina Hiller Frank, alle interessier-
ten Mütter dazu ein. Bei diesem An-
lass geht es um Kinderbibeln für Kin-
der unterschiedlichen Alters. Je nach
künstlerischer und kindergerechter
Gestaltung gibt es verschiedenste
Ausführungen dieser Bibeln. Einige
davon werden vorgestellt. Alle Mütter
sind eingeladen ihre eigenen Kinder-
bibeln mitzubringen. Ausserdem be-
steht die Möglichkeit, am Büchertisch
zu stöbern, Bibeln auszutauschen
oder neu zu erwerben. (eing)

Nähere Auskünfte unter 055 220 52 47
oder katharina.hiller@ref-rajo.ch.

Kinderfasnacht
in Uznach
Uznach. – Am kommenden Schübel-
donnerstag, 16. Februar, wird in Uz-
nach für die Kleinsten eine Kinderfas-
nacht durchgeführt. Organisiert wird
der Anlass vom Familientreff Uznach.
Er wird für die Kinder bis und mit
1. Klasse am 16. Februar im Tönier-
haus im Städtchen stattfinden. Die
Fasnachtsparty wird mit Musik und
viel Konfetti über die Bühne gehen.
Der Anlass dauert von 15 bis 17 Uhr
und kostet pro Familie fünf Franken.
Die Guggenmusik Tschäderi Bomm
Uznach spielt dann um 16 Uhr vor
dem Begegnungszentrum. Alle Kin-
der und ihre Eltern sind herzlich zur
Fasnacht eingeladen. (eing)
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